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Einsamer November

Das sind die Tage, da die Nebel nehmen,

was wir im Parke jahrlang sanft gehegt.

Allee und Weg und Brunnen werden Schemen,

und schau: der Teich liegt blind und unbewegt.

Das sind die Abende, da aus den Büchern

Gestalten aufstehn, die wir nie gekannt.

Und fremde Düfte fluten aus den Tüchern

und Teppichen. Die Briefe sind verbrannt.

Das sind die Nächte, da auf irren Spiegeln

im Assalt Lichter flackern und verwehn.

Und Tore werden zugetan mit Riegeln.

Was frommts dem Scbnendcn, davor zu stehn?

Das sind die Mitternächte (sie sind selten),

da jäb, der Himmel aufbricht in das All.

Der Blick zerschellt am Masistab fremder Welten,

und Rufe finden keinen Widerball.

Nun sammelt eure Früchte auf den Feldern.

Wer heute leere Körbe bringt, wird lang

nach Himmel suchen in den starren Wäldern,

nach eines Dichters wissendem Gesang.

Emil M a n re r.
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Nach einem alten deutschen Altarbild

Du hältst die Gambe sanft in deiner Linken,

wie man Geschmeide hält und edles Glas.

Den Bogen führst du schmeichelnd: wie ein Winken

ist die Gebärde — und die Hymnen sinken

in deine Geige: endlos, ohne Masi.

Dein Antlitz neigt sich sinnend leicht zur Seite,

wie wenn du in dich horchtest, ob nicht tief

in dir ein neuer Jubel sich bereite.

Wenn erst Verborgenstes von deiner Saite

aufsingt, erwacht der Gott, der in dir schlief.

Emil M a u re r.
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